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voll nennen, der Einstieg zu einem ernsten 
Thema: „Dreizehn Milliarden Jahre alt ist 
die Erde“, sagt er, „sie ist ein Staubkorn 
am Rande des Universums. Keiner hat den 
Menschen vermisst, bevor er auf Erden er-
schien, und keiner wird ihn vermissen, 
wenn er eines Tages nicht mehr da ist. Da 
stellt sich die Frage: Warum sind wir 
da? Was ist der Sinn des Lebens?“
Die Antwort, die Willigis Jäger auf 
diese Frage gibt, klingt verblüffend 
einfach: Der Sinn des Lebens be-
steht darin, Mensch zu sein – ganz 
und gar Mensch zu sein. „Gott 
möchte im Menschen Mensch 
sein“, sagt er wieder und wie-

Der 83-Jährige lacht gern. Dann schüttelt 
er die schlohweißen Haare und ein Leuch-
ten geht über das sonnengebräunte, im-
mer jugendlich wirkende Gesicht. Beson-
ders gern erzählt er bei seinen Vorträgen 
den Witz von Gaia, der Erde, die im Welt-
raum den Planeten Venus trifft. „Du siehst 
aber schlecht aus“, begrüßt Venus die Erde. 
„Ja, seufzt diese, ich habe Homo Sapiens.“ 
„Macht nichts“, antwortet Venus, „das geht 
vorbei“.

Warum sind wir da?
Das klingt zynisch, ist aber nicht so ge-
meint. Der Witz ist für „den Willigis“, 
wie seine Freunde und Schüler ihn liebe-

der. „Er möchte, dass wir uns zu dem ent-
falten, was wir unserem Wesen nach sind: 
Göttliches Leben, das in uns die Erfah-
rung macht, Mensch zu sein.“ Das gelte es 
bei allem Tun und Lassen zu beherzigen. 
Nicht, um die ewige Seligkeit im Jenseits 
zu erwerben, sondern um hier und jetzt, in 
diesem Leben glücklich, heil und ganz zu 
sein. „Das Leben ist Religion“, lautet ent-
sprechend sein Leitsatz. Es ist das lebens-
lange Unterfangen, Gott im eigenen Leben 
Mensch werden zu lassen.

Sechs Jahre auf dem Kissen
Wenn Willigis Jäger solches sagt, dann 
spricht er mit der Autorität des Mysti-
kers. Das heißt: Er spricht aus Erfah-
rung. Erleuchtungserlebnisse, Nahtod-Er-
fahrungen, tiefe mystische Versenkung 
– nichts Spirituelles ist ihm fremd. Sechs 
Jahre lang hat er in Japan schweigend auf 
dem Meditationskissen verbracht. Ausge-
bildet in der Tradition des Zen-Buddhis-
mus, wurde er 1980 von Yamada Roshi 
zum Meister der Sanbô Kyôdan-Schule er-
nannt. Seither ist er befugt, in der unmit-
telbaren Nachfolge des Buddhas die Lehre 
des Erleuchteten, das Dharma, weiterzuge-
ben – eine Ehre, die ausser ihm nur weni-
gen Westlern zuteil wurde. 
Dass Willigis eines Tages Meister im Japa-
nischen Zen werden würde, war ihm nicht 
in die Wiege gelegt. Geboren zwischen den 
Weltkriegen im fränkischen Hösbach und 
getauft auf den Namen Wunibald, war der 
Sohn eines Arbeiters von Kindheit an für 
ein Leben im Dienste der katholischen Kir-
che bestimmt. Und tatsächlich führte sein 
Weg – nach einem Umweg über die Wehr-
macht, der er sich nicht entziehen konn-
te und für die er genau einen Einsatz als 

Kampfflieger absolvierte – 
ins Kloster, genauer: In 
die Benediktinerabtei 
Münsterschwarzach, 

in die er 1946 eintrat. 

Fasziniert von 
der Mystik

Schon damals 
galt die Lei-

Mit dieser existenziellen Frage 
beschäftigen sich die klügsten 

Köpfe seit Jahrhunderten. Aber Glück 
ist individuell, für die einen ist es et-
was Materielles, für die anderen ein 
Mensch, für Dritte ein Gefühls- oder 
Geisteszustand. Bleibt also die Frage: 
„Was macht mich persönlich glück-
lich?“. Genau damit beschäftigt sich 
auch Jürgen Fliege im Rahmen der FX 
MAYR ViMENTAL KUR im Kurhotel Vol-
lererhof bei Salzburg. Als Mentalcoach 
begleitet er die Gäste in zweitägigen 
Mentalseminaren auf einer Reise ins 
Innere, um sie mit den Erlebnissen 
ihrer Vergangenheit, mit zukünftigen 
Zielen und vor allem mit ihrer höchst-
persönlichen Idee vom Glück in Ein-
klang zu bringen.

Bei der FX MAYR ViMENTAL KUR hilft 
Jürgen Fliege dem Kurgast, körperlichen 
und seelischen Ballast abzuwerfen, sich 
frei zu machen von den Alltagssorgen, die 
Sicht für das Wesentliche zu finden und da-
bei wieder mehr Vitalität zu erlangen. Ne-
ben der körperlichen Entschlackung und 
Reinigung sollen sich die Kurgäste am Vol-
lererhof auch mental wieder erholen kön-
nen. Denn zu einer wirklich umfassenden 
Revitalisierung gehören auch Maßnahmen 
für Geist und Seele. 

Zwei Tage der Stille mit Jürgen Fliege
Während der zehntägigen ViMENTAL 
KUR ist Jürgen Fliege an zwei Tagen per-
sönlich im Kurhotel Vollererhof anwe-
send, während der er das Mentalsemi-
nar leitet und den Gästen für persönliche 
Gespräche zur Verfügung steht. Ziel die-
ser beiden Tage ist es, die Seele zu stär-
ken. Jürgen Fliege führt Kurteilnehmer 
in Seminaren und Einzelgesprächen zu 
ihrem Ursprung, zu ihren Wurzeln. Wo-
her man kommt und zu wem man sich 
zugehörig fühlt, sind die zentralen The-
men des ersten Tages. „Dabei setzen wir 
in Seminaren und Einzelgesprächen nur 
den Rahmen, die einzelnen Schritte er-
geben sich wie von selbst“, erklärt Jürgen 
Fliege. 

Ist der erste Tag der Herkunft und den 
Quellen der Kraft gewidmet, geht es am 
zweiten Tag mehr um Ziele und Wün-
sche, wie man diese erreicht und damit 
auch sein persönliches Glück findet. „Das 
Seminar dient nicht nur der Rückbesin-
nung, sondern richtet sich vor allem auch 
nach vorne“, betont Fliege. Träume sind 
hier eine Quelle für das Erkennen der ei-
genen Wünsche und Ziele. Nach Übungen 
in Traumdeutungskunde lernt man die ei-
gene Traumwelt zu begreifen und reali-
siert nicht selten sehr viel Neues über sich 
selbst. 

Mental und körperlich fit
Neben einer intensiven mentalen Betreuung 
sowie zwei Tagen Seminarprogramm und 
Einzelgesprächen mit Jürgen Fliege enthält 
die FX MAYR ViMENTAL KUR natürlich 
auch einen individuellen Ernährungsplan 
für jeden Kurgast sowie ein umfangreiches 
Therapieprogramm für die körperliche Ent-
schlackung und Regeneration. Darin enthal-
ten sind neben dem Mentalprogramm zum 
Beispiel Spezialmassagen, Entschlackungs-
therapien, Solebäder, Kneippanwendungen, 
Molke- und Sole-Sprudelbäder, Leber-Heu-
wickel sowie das begleitende Kurhandbuch 
nach Jürgen Fliege mit Anregungen und 
Gedankenübungen. 
Ein wesentlicher Punkt bei einer Kur am 
Vollererhof ist aber auch die ganz beson-
dere Umgebung. Zehn Kilometer südlich 
von Salzburg auf 800 Metern Seehöhe ge-
legen, bietet die entspannende Landschaft 
aus Wald und Natur genau den richtigen 
Rahmen für die Revitalisierung von Kör-
per und Geist. „Seit jeher suchen die Men-
schen die Stille der Bergwelt, um zu sich 
selbst zu finden, und auch die Teilnehmer 
der FX MAYR ViMENTAL KUR profitie-
ren von der natürlichen Umgebung am 
Vollererhof “, erklärt Jürgen Fliege.

Nächste FX MAYR ViMENTAL KUR
Termin: 19.–20. September 2008

Kurhotel Vollererhof
Vollererhofstraße 158 
5412 Puch bei Salzburg

Tel. 0043 (6245) 8991
Fax 0043 (6245) 8991-66
E-Mail: kurhotel@vollererhof.at
www.vollererhof.at

Wie werde ich wirklich 
glücklich im Leben?

Horizonte

Die heilsame Leere
Willigis Jäger, einer der großen spirituellen  
Lehrer der Gegenwart

Benediktiner und Zen-Meister: Willigis Jäger

Er ist Zen-Meister und Benediktinerpater, die Kirche hat ihm einen Maulkorb 
verpasst. Willigis Jäger lehrt eine Spiritualität jenseits der Religionen.

Als Mentalcoach bespricht Jürgen Fliege mit den Gästen ihre Vorstellung vom Glück
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minare aller Art zu der ersten Adres-
se in Deutschland geworden. Willigis Jä-
ger war wieder einmal angekommen – so 
schien es.
Aber Willigis wäre wohl nicht Willigis, 
wenn er sich jetzt zur Ruhe gesetzt und 
doch noch ein beschauliches Klosterleben 
begonnen hätte. Mystik hin oder Mystik 
her, seine Leidenschaft für die Menschen 
hat nicht nachgelassen. Und so zieht er 
nach wie vor durch die Lande und un-
terstützt die Menschen bei ihrer persön-
lichen Suche nach dem Sinn des Lebens. 

Konfessionen und Kirchen hat er da-
bei mehr und mehr hinter sich ge-
lassen. Das Thema, das ihn heute 

am meisten bewegt, ist eine zeit-
gemässe „integrale“ oder „trans-
konfessionelle Spiritualität“, die 
auch für solche Menschen offen 
ist, die sich keiner religiösen Tra-

dition verbunden oder ver-
pflichtet fühlen.

Leben aus der Erfahrung 
Gottes
„Die erste Wirklichkeit, 
die wir Gott nennen, ist 

wie ein Berg, auf den 
viele Wege führen“, 
sagt er gerne. „Am 
Anfang sind die Wege 
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denschaft des Novizen den mystischen 
Schriften der Klosterbibliothek. Wenn er 
nicht gerade auf dem Fußballplatz bolzte 
und dort die mystische Erfahrung machte, 
dass ES in ihm spielte und ES aufs Tor 
schoss (wie er gerne erzählt), wühlte er 
sich durch die mystischen Schriften von 
Meister Eckhart, Teresa von Avila, Jo-
hannes vom Kreuz – immer auf der Suche 
nach Antworten auf diese eine Frage, die 
ihn schon als jungen Mann bewegte: Wa-
rum bin ich da?
Eines wurde ihm dabei früh bewusst: Zum 
beschaulichen Klosterleben fühlte er sich 
nicht berufen. Eher schon zum politischen 
und sozialen Engagement. Und so wur-
de Willigis, der spätere Mystiker, zunächst 
zum Referenten beim Bund der deutschen 
katholischen Jugend (BDKJ) und spä-
ter zum Bildungsbeauftragten der katho-
lischen Hilfsaktion „Missio“. Ehemalige 
Wegbegleiter aus dieser Zeit schildern ihn 
als rastlosen Aktivisten in Sachen Gerech-
tigkeit. Man nannte ihn auch den „Roten 
Pater“ und schätzte ihn als den Initiator 
der Sternsinger-Aktionen, mit denen bis 
heute am Dreikönigstag für soziale Pro-
jekte in der Dritten Welt gesammelt wird.

Die absolute Leere
Die Frage nach dem Warum aber brannte 
in ihm weiter. Und so folgte er einer inne-
ren Stimme und bewarb sich 1975 bei sei-
ner Ordensleitung um einen Aufenthalt in 
dem neu gegründeten Konvent in Kamaku-
ra – einer Hochburg des Zen. Dieser Schritt 
sollte sein Leben verändern, denn es dauerte 
nicht lange, bis aus dem unermüdlichen Ak-
tivisten ein in sich ruhender, schweigender 
Zen-Schüler wurde. Willigis fühlte sich an-
gekommen. Im Zen hatte er eine lebendige 

spirituelle Tradition gefunden, wie er sie im 
Christentum immer gesucht, dort aber in 
den Büchern der mittelalterlichen Mystiker 
bestenfalls erahnt hatte. 
Auf seine Bitte hin wurde ihm von den 
Oberen des Benediktinerordens erlaubt, 
für einige Jahre den Konvent zu verlassen 
und ins benachbarte Zen-Kloster umzu-
ziehen. Willigis Jäger bezog eine Einsiede-
lei und widmete sich ganz seiner spiritu-
ellen Praxis. Und je tiefer er sich auf sie 
einliess, desto klarer wurde ihm die Ant-
wort auf seine Lebensfrage: „Eine un-
glaubliche Stille entstand. Ich könnte auch 
sagen: Eine absolute Leere. Aber die Lee-
re war glaskar – ich-lose Wirklichkeit, die 
sich allen Worten entzieht und doch der 
Ursprung von Allem ist.
Mit dieser Erfahrung im Gepäck kehrte der 
zen-geschulte Benediktiner-Pater 1981 nach 
Deutschland zurück. Und es dauerte nicht 
lange, da begann er von dem, was ihm wider-
fahren war, zu berichten. Seine Abtei stellte 
ihm das Bildungshaus St. Benedikt in Würz-
burg zur Verfügung, wo er über die Jahre ein 
vielbesuchtes geistliches Zentrum auf die 
Beine stellte. Sein besonderes Anliegen war 
es zu dieser Zeit, vor dem Hintergrund sei-
ner Zen-Erfahrung die mystische Tradition 
des Westens neu zu beleben. So entstand die 
„Würzburger Schule der Kontemplation“, die 
sich diesem Ansatz verpflichtet fühlt.

Lehrverbot aus Rom
Die Jahre gingen ins Land, erste Bücher 
erschienen, und immer mehr Menschen 
strömten ins Haus St. Benedikt, um den 
„christlichen Zen-Meister“ zu erleben. Im 
Jahr 2000 erschien dann im katholischen 
Herder-Verlag zu Freiburg das Buch „Die 
Welle ist das Meer“ – ein Datum, das eine 
weitere Veränderung in Willigis Jägers Le-
ben nach sich ziehen sollte. Denn dieses 
in Gesprächsform gehaltene Buch wur-
de langsam, still und heimlich zu einem 
Bestseller, der früher oder später die Auf-
merksamkeit der Kirchen- und Ordens-
leitungen auf sich lenken musste.
Zur Eskalation kam es im Dezember 2001. 
Eine rechtskonservative katholische Grup-
pe aus seinem Würzburger Heimatbistum 
hatte sich beim Heiligen Offizium in Rom 
über den mystischen Pater beschwert – 
bei jener auch als Glaubenskongregati-
on bekannten Behörde, deren Vorsitz da-
mals Josef Ratzinger, der heutige Papst 
Benedikt XVI., führte. Die Glaubenshüter 
prüften akribisch die Werke des Willigis 
Jäger und wurden fündig: Eine Reihe the-
ologischer Aussagen wurden beanstandet, 
ein Widerruf eingefordert. Was den lei-
denschaftlichen Priester, Seelsorger und 
Kursleiter aber am meisten schmerzte, 
war, dass ihm untersagt wurde, seine prie-
sterlichen Funktionen auszuüben, und 

dass ein öffentliches Lehrverbot ausge-
sprochen wurde. Wie viele Mystiker vor 
ihm, wurde Willigis Jäger zum Schweigen 
verurteilt.

Jenseits der Religionen
So sehr er aber das Schweigen als spiritu-
elle Praxis schätzte, so wenig war er ge-
willt, sich an das Verbot zu halten. Mund-
tot wollte er sich nicht machen lassen, 
auch nicht, nachdem er die Leitung des 
Hauses St. Benedikt abgeben musste. Ihm 
wurde damals grosse Unterstützung von 
seinen zahlreichen Schülern und Freun-
den zuteil – vor allem von einer Schülerin: 
Gertraud Gruber, einer Unternehmerin 
vom Tegernsee. Sie wollte es nicht dul-
den, dass Willigis Jäger keine Wirkungs-
stätte mehr haben solle, und stellte ihm 
kurzentschlossen die Mittel zum Aufbau 
eines neuen spirituellen Zentrums zur 
Verfügung. 
Die passende Immobilie war bald 
gefunden, und schon im Früh-
jahr 2004 konnte das Tagungs- 
und Meditationszentrum Bene-
diktushof in Holzkirchen – gut 
zwanzig Autominuten west-
lich von Würzburg – er-
öffnet werden. Innerhalb 
kürzester Zeit ist dieses 
Haus für spirituelle Se-

sehr unterschiedlich, und wer auf ihnen 
unterwegs ist, weiss nichts von den Wan-
derern auf anderen Wegen. Aber je höher 
sie steigen, desto näher kommen sie sich – 
bis sie zuletzt in der Gipfelregion zusam-
menfinden und in der Erfahrung des Eins-
seins begreifen, dass sie alle demselben 
gelten“. 
Willigis Jäger glaubt fest an die Entwick-
lung einer solchen neuen, mystischen Spi-
ritualität, die nicht Halt macht an den 
Grenzen von Konfessionen und Religi-
onen. Gerne zitiert er den Theologen Karl 
Rahner, der einmal gesagt hat, der Christ 
der Zukunft werde ein Mystiker sein, oder 
er werde nicht mehr sein. Denn, da ist 
sich Willigis sicher, nur eine Spiritualität, 
die ihre Kraft und Energie aus der unmit-
telbaren Erfahrung der allumfassenden 
Wirklichkeit Gottes zieht, wird die Men-
schen erreichen – weil nur sie die in ih-
nen brennende Frage nach dem Warum 
beantworten kann.
Dieser neuen Spiritualität will Willigis 
Jäger die ihm noch verbleibenden Le-
bensjahre widmen. Zu diesem Zweck hat 
er kürzlich eine neue Stiftung „West-Öst-
liche Weisheit“ gegründet. Er wird Nichts 
unversucht lassen. Auch wenn die Venus 
aus seinem Witz recht behalten sollte 
und die Spezies Mensch von dieser Er-
de verschwinden wird: Wenn er nur eini-
ge Exemplare dieser Art dahin gebracht 
hat, wirklich Mensch zu sein, dann hat er 
seine Mission erfüllt – die Mission eines 
Lebens, das Religion war und ist, und – 
so Gott will – noch manche Jahre sein 
wird.

Dr. Christoph Quarch 

Wirkungsstätte von Willigis Jäger: Das Seminarzentrum Benediktushof

Willigis Jäger
Klosterstraße 10
97292 Holzkirchen

Tel. (09369) 983822
E-Mail: buero@willigis-jaeger.de
www.willigis-jaeger.de
www.benediktushof-holzkirchen.de 

Ort der Begegnung

Zen-Meditation

Wi llig i s  Jäg e r

Die Welle ist das Meer

Willigis Jäger begleitet seine Leser auf ihrer 
Suche nach Wahrheit und erschließt ihnen 
den tiefen Reichtum der 
christlichen und anderer 
religiöser Kulturen.

Herder Verlag
ISBN 978-3451059124
8,00 EUR (D)
www.herder.de
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